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Kultureinrichtungen	 gehören	 nicht	 zu	 den	 größten	
Verursachern	 von	 Treibhausgasemissionen	 –	 doch	
sie	 haben	 eine	 besondere	 Verantwortung:	 Als	 Orte	
der	Begegnung,	Bildung	und	Inspiration	erreichen	sie	
ein	 breites	 Publikum	 und	 können	 einen	 wichtigen	
Beitrag	zum	gesellschaftlichen	Wandel	leisten.	Genau	
hier	 setzt	 das	 Programm	 Klimaschutz	 in	 Kulturein-
richtungen	an.	
	
Nach	 dem	 erfolgreichen	 Start	 2022/23	 wurde	 das	
Programm	2024/25	fortgeführt	–	mit	noch	mehr	Teil-
nehmenden,	 erweiterten	 Inhalten	 und	 vertieften	
Maßnahmen.		
	

17 K ultureinrichtungen aus Baden -W ürttem berg  
haben sich auf den W eg gem acht, um  ihre Betriebs-
abläufe nachhaltiger zu gestalten, Em issionen zu 
reduzieren und Klim aschutz als  festen Bestandteil  
ihrer kulturellen P raxis zu verankern. 

	
Das	Besondere	an	dieser	zweiten	Runde:	Neben	Neu-
einsteigerInnen,	 die	 erstmalig	 eine	 Treibhausgas-	
bilanz	erstellt	und	ein	systematisches	Klimamanage-
ment	 aufgebaut	 haben,	 konnten	 auch	 fortgeschrit-
tene	Einrichtungen	ihre	Arbeit	vertiefen	–	etwa	durch	
die	Umsetzung	konkreter	Klimaschutzmaßnahmen.	
	
Workshops,	Netzwerktreffen,	individuelle	Beratungen	
und	 Fachimpulse	 von	 ExpertInnen	 boten	 praxisnahe	
Unterstützung.	Die	Einrichtungen	 entwickelten	Maß-
nahmen	 in	Bereichen	wie	Mobilität,	Energieeffizienz,	
Beschaffung	und	Kommunikation.	Gleichzeitig	wurden	
neue	Wege	erprobt,	wie	Nachhaltigkeit	in	Ausstellun-
gen,	Theaterproduktionen	oder	Veranstaltungsorgani-
sation	sichtbar	und	wirksam	werden	kann.	
	
Besonders	 beeindruckend	 ist	 das	 Engagement,	 mit	
dem	 die	 Einrichtungen	 Klimaschutz	 und	 Klimama-
nagement	 auch	 intern	 verankern	 –	 etwa	 durch	 die	

Entwicklung	 von	 Beschaffungsrichtlinien,	 E-Rech-
nungen,	Weiterbildung	der	Mitarbeitenden	oder	die	
Einrichtung	 von	 Coworking-Spaces	 zur	 ressourcen-
schonenden	Raumnutzung.	
	
Die	Erfahrungen	und	Ergebnisse	zeigen:	Klimaschutz	
ist	machbar	–	auch	auf	den	kleinen	und	großen	Büh-
nen	 der	 Kultur.	 Die	 teilnehmenden	 Einrichtungen	
sind	mutige	Vorreiter.	Sie	tragen	ihre	Erfahrungen	in	
die	 Kulturszene	 weiter,	 setzen	 Impulse	 für	 andere	
und	stärken	die	kulturelle	Verantwortung	im	Kampf	
gegen	den	Klimawandel.	
	
Wir	danken	allen	Beteiligten	herzlich	für	ihr	Engage-
ment	 –	 den	 teilnehmenden	Häusern	 für	 ihre	Offen-
heit,	Kreativität	und	Tatkraft,	unseren	PartnerInnen	
und	 ExpertInnen	 für	 ihre	 fachliche	 Unterstützung	
und	 dem	 Ministerium	 für	 Wissenschaft,	 Forschung	
und	Kunst	Baden-Württemberg	für	kontinuierlichen	
Dialog	im	Rahmen	von	„Green	Culture“.	
	
Diese	Publikation	soll	nicht	nur	dokumentieren,	was	
erreicht	wurde	–	sie	soll	inspirieren	und	motivieren.	
Denn	 die	 ökologische	 Transformation	 ist	 nicht	 nur	
notwendig	–	sie	ist	bereits	in	vollem	Gange.	
	
Viel	Freude	beim	Lesen	wünschen	

	
	

LIEBE LESERIN, 
LIEBER LESER, 

Theresia Bauer  
Geschäftsführerin 
Klimaschutzstiftung Baden-Württemberg 

Julia Kovar-Mühlhausen  
Leiterin Klimaschutzstiftung  
Baden-Württemberg 
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ZIELE DES PROGRAMMS 
	
Das	 Programm	 Klimaschutz	 in	 Kultureinrichtungen	
verfolgt	das	Ziel,	kulturelle	Einrichtungen	in	Baden-
Württemberg	gezielt	bei	der	Umsetzung	von	Klima-
schutzmaßnahmen	zu	unterstützen.		
	

Im  M ittelpunkt stehen praxisorientierte  
W eiterbildungsangebote, die W issen und  
K om petenzen in  den Bereichen nachhaltige  
Betriebsführung, Energieeffizienz sow ie  
ressourcenschonende Veranstaltungs- 
organisation verm itteln. 

	
Ziel	ist	es,	Kultureinrichtungen	in	die	Lage	zu	verset-
zen,	ihre	Treibhausgasemissionen	langfristig	zu	sen-
ken	und	somit	einen	aktiven	Beitrag	zur	Erreichung	
der	Klimaziele	des	Landes	zu	leisten.	
	
Nach	der	erfolgreichen	ersten	Durchführung	 in	den	
Jahren	2022/23	wird	das	Programm	2024/25	bereits	
zum	zweiten	Mal	angeboten.	
	
	
MEHRWERT FÜR EINRICHTUNGEN 
 
Teilnehmende	 Kultureinrichtungen	 profitieren	 von	
individuell	 anwendbaren	 Lösungsansätzen	 zur	 Re-
duktion	 ihres	CO₂-Fußabdrucks.	Neben	der	Kosten-
senkung	durch	energieeffiziente	Maßnahmen	stärkt	
das	 Programm	 auch	 die	 nachhaltige	 Positionierung	
der	Einrichtungen	und	fördert	die	Vernetzung	inner-
halb	der	Kulturszene.	Der	Austausch	bewährter	Prak-
tiken	ermöglicht	eine	breitere	Wirkung	und	beschleu-
nigt	 die	 Anpassung	 von	 Prozessen	 an	 ökologische	
Standards.	
	

MULTIPLIKATOREFFEKT 
 
Darüber	 hinaus	 kommt	 dem	 Kulturbereich	 eine		
besondere	 Rolle	 als	 Multiplikator	 und	 Vorbild	 zu.	
Kultureinrichtungen	 besitzen	 eine	 große	 gesell-
schaftliche	 Reichweite	 und	 können	 mit	 ihrer	 Pro-
grammarbeit,	 ihren	 Räumen	 und	 ihrem	 Publikum	
ein	Bewusstsein	für	Klimaschutz	und	Nachhaltigkeit	
schaffen.	Indem	sie	als	Vorreiter	agieren,	senden	sie	
ein	 starkes	 Signal	 an	 die	 Gesellschaft	 und	 zeigen,	
dass	Klimaschutz	nicht	nur	eine	technische	Heraus-
forderung,	sondern	auch	eine	kulturelle	und	soziale	
Aufgabe	ist.		
	

D urch die Verbindung von Kunst,  Kultur und  
Klim aschutz können innovative Im pulse gesetzt 
w erden, die w eit  über den K ulturbereich hinaus 
W irkung entfalten. 

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

1. ZIELSTELLUNG 
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Das	Programm	Klimaschutz	in	Kulturein-
richtungen	2024/25	wird	von	17	Kultur-
einrichtungen	aus	ganz	Baden-Württem-
berg	aktiv	mitgestaltet.		
	
Die	teilnehmenden	Institutionen	stammen	aus	unter-
schiedlichen	 Sparten	 –	 darunter	 Theater,	 Museen,	
Musik,	 Film,	 Bibliotheken	 und	 soziokulturelle	 Zen-
tren	–	und	repräsentieren	die	Vielfalt	der	Kulturland-
schaft	des	Landes.	 Sie	 setzen	sich	gemeinsam	dafür	
ein,	nachhaltige	Lösungen	in	ihren	Betrieb	zu	integ-
rieren	und	Klimaschutz	in	der	Kulturbranche	sichtbar	
zu	machen.	Die	 folgende	Karte	gibt	einen	Überblick	
über	die	Standorte	der	teilnehmenden	Einrichtungen.		

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

2. TEILNEHMENDE 

Mannheim

Ludwigshafen
Heidelberg

Karlsruhe

Pforzheim Waiblingen

Stuttgart

Tübingen

Burladingen

Friedrichshafen

1
11

4
69

213

3

10

14

16

17

8 5 12 15
7

1 A LT E FEUERWACHE M A NNHEIM
Kulturzentrum | 70.000 Besuchende |  
Mitarbeitende: 20 VZ, 50 geringfügig Beschäftigte

2 BA DIS CHE S S TA AT S T HE AT ER
Theater | 300.000 Besuchende | Mitarbeitende: 790

17 Z IMMER T HE AT ER T ÜBINGEN
Theater | 6.000 Besuchende | Mitarbeitende: 19

16 Z EPPEL IN MU SEUM FRIEDRICHSH A FEN
Museum | 240.000 Besuchende | Mitarbeitende: 98

15 W ÜR T T EMBERGIS CHE S TA AT S T HE AT ER S T U T T GA R T
Theater | 445.000 Besuchende | Mitarbeitende: 1.480

14 T HE AT ER L INDENHOF
Theater | 45.000 Besuchende |  
Mitarbeitende: 25 VZ, 25 geringfügig Beschäftigte

13 S TA AT L ICHE K UNS T H A L L E K A RL SRUHE
Museum | 106.100 Besuchende | Mitarbeitende: 120

11 K UN S T H A L L E M A NNHEIM
Museum | 100.000 Besuchende | Mitarbeitende: 45

10 K ULT URH AU S O S T ERFEL D
Kulturzentrum | 106.000 Besuchende | Mitarbeitende: 22

12 L A NDE S MU S EUM W ÜR T T EMBERG
Museum | 121.500 Besuchende | Mitarbeitende: 212

9 K L A NGF ORUM HEIDEL BERG
Musik | 2.000 Besuchende |  
Mitarbeitende: 1 VZ, 5 geringfügig Beschäftigte

8 IN S T I T U T F R A NÇA IS S T U T T GA R T
Kulturzentrum | 15.586 Besuchende | Mitarbeitende: 14

7 IM W IZ EM A NN
Musik | 200.000 Besuchende | Mitarbeitende: 41

6 HEIDEL BERGER FRÜHL ING
Musik | 40.000 Besuchende | Mitarbeitende: 26 

5 F IL M - UND MEDIENF E S T I VA L
Film | 70.000 Besuchende | Mitarbeitende: 23

4 ENJOY JA Z Z
Musik | 20.000 Besuchende | Mitarbeitende: 11

3 BÜRGER Z EN T RUM  WA IBL INGEN
Kulturzentrum | 99.000 Besuchende | Mitarbeitende: 76
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VORBILDFUNKTION WAHRNEHMEN 
	
Der	Klimawandel	 und	 seine	Folgen	 gehören	 zu	den	
größten	Herausforderungen	unserer	Zeit.	Der	Kultur-
bereich	 trägt	 eine	 besondere	 Verantwortung,	 nach-
haltige	Werte	zu	vermitteln	und	gesellschaftliche	Ver-
änderungsprozesse	aktiv	mitzugestalten.	
	
Als	Orte	der	Begegnung,	Reflexion	und	Inspiration	ha-
ben	Kultureinrichtungen	das	Potenzial,	ein	Bewusst-
sein	für	den	Klimaschutz	zu	schaffen	–	und	Menschen	
zum	Handeln	zu	motivieren.	
	
	
STIMMEN AUS DER PRAXIS  
 
Teilnehmende	 Einrichtungen	 berichten	 von	 ihren	
Zielen,	Erfahrungen	und	Erkenntnissen	im	Programm	
Klimaschutz	in	Kultureinrichtungen	2024/25.	
	
	
EINSTIEG INS KLIMAMANAGEMENT UND STRUKTURIERTE 
UMSETZUNG  
 
„Wir	möchten	endlich	den	Einstieg	ins	Klimama-
nagement	schaffen	und	lernen,	unsere	Ressourcen	
effizienter	zu	erfassen.“		
	
„Ein	effizienteres	Klimamanagement	aufzubauen	
und	Prozesse	zu	automatisieren,	ist	ein	wesentlicher	
Aspekt	für	unsere	Einrichtung.“		
	
„Nach	langer	Arbeit	an	unserem	Maßnahmenkatalog	
stehen	wir	nun	vor	der	Herausforderung,	die		
geplanten	Maßnahmen	in	die	Praxis	umzusetzen.“		
	
„Es	ist	uns	wichtig,	eine	strukturierte	Vorgehens-
weise	zu	erlernen	und	Prozesse	so	zu	gestalten,	dass	

Wissen	nicht	nur	bei	Einzelpersonen	bleibt,	sondern	
langfristig	in	der	Organisation	verankert	wird.“	
	
INTEGRATION IN DEN ARBEITSALLTAG UND 
MITARBEITENDEN-EINBINDUNG  
 
„Wir	möchten	Nachhaltigkeitsaufgaben	strategisch	
in	unser	Tagesgeschäft	integrieren	und	unser	Team	
aktiv	in	den	Prozess	einbinden.“		
	
„Unsere	Rolle	als	Multiplikator	sehen	wir	als		
essenziell	–	wir	wollen	nicht	nur	innerhalb	unserer	
Einrichtung	etwas	bewegen,	sondern	auch	Partner	
und	die	Öffentlichkeit	sensibilisieren.“	
	
	
VERNETZUNG UND GEMEINSAMES HANDELN  
 
„Netzwerken	ist	für	uns	entscheidend:		
Gemeinsam	können	wir	mehr	erreichen,		
uns	gegenseitig	inspirieren	und	eine		
breitere	Wirkung	erzielen.“		
	
„Ein	wichtiges	Ziel	ist	es,	auch	auf	politischer		
Ebene	Einfluss	zu	nehmen,	um	nachhaltige		
Rahmenbedingungen	zu	fördern	–	etwa	durch		
Verbesserungen	im	öffentlichen	Nahverkehr.“	
	
	
SENSIBILISIERUNG VON PUBLIKUM UND KÜNSTLER:INNEN  
	
„Uns	interessiert,	wie	wir	KünstlerInnen	und		
unser	Publikum	effektiver	für	Klimaschutz		
sensibilisieren	können.“		
	
„Der	Austausch	mit	Gleichgesinnten	hilft	uns,		
neue	Perspektiven	zu	gewinnen	und	praxisnahe,		
einfache	Lösungen	zu	entwickeln.“	

 
 
 

 
 
 

3. MOTIVATION 
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EIN GELUNGENER AUFTAKT 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Auftaktveranstaltung brachte erstmals alle teilnehmenden Kultureinrichtungen zusammen –  
für Austausch, Inspiration und den gemeinsamen Start in ein klimaschutzorientiertes Jahr. 
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Im	Rahmen	des	Programms	Klimaschutz	in	Kultureinrichtungen	2024/25	wurde	eine	
Vielzahl	an	Maßnahmen	umgesetzt,	um	die	teilnehmenden	Organisationen	praxisnah	
zu	unterstützen	und	den	Austausch	zwischen	den	AkteurInnen	zu	fördern.
	
	
	
	
	
	
	
	

4. ZAHLEN, FAKTEN ZUM PROGRAMM 

	
	

TEILNEHMENDE

	
	

KULTURSPARTEN

	
	

PARALLELE PROGRAMME

	
	

TANDEM- 
PAARE 

	
	

WORKSHOPS ZU DEN  
PROGRAMMINHALTEN

	
	

WORKSHOPS ZUR ERSTELLUNG  
VON PROJEKTBILANZEN

	
	

EINZELTERMINE MIT DEN  
EINRICHTUNGEN

	
	

SPARTENSPEZIFISCHE  
AUSTAUSCHRUNDEN

	
	

EXTERNE  
REFERENT:INNENIMPULSE

	
	

EMAS-WORKSHOP

	
	

THG-BILANZEN IM EINSTEIGERPROGRAMM
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Insgesamt	fanden	13	Workshops	und	Netzwerktreffen	statt,	in	denen	praxisorien-
tierte	Lösungsansätze	und	Impulse	zur	Integration	von	Klimaschutzmaßnahmen		
vermittelt	wurden.	Zentrale	Themen	waren	u. a.	die	Erstellung	und	Weiterentwick-
lung	von	Treibhausgasbilanzen,	das	Erkennen	von	Ressourceneffizienzpotenzialen		
sowie	der	Aufbau	individueller	Klimaschutzstrategien.	
	
	
EINSTEIGER & FORTGESCHRITTENE:  
ZWEI PROGRAMMPFADE  
 
Die	17	teilnehmenden	Organisationen	teilten	sich	in	
6	Einsteiger	 und	11	Fortgeschrittene	 auf.	 Für	die	
Teilnahme	am	Fortgeschrittenen-Programm	war	eine	
bereits	 abgeschlossene	 Treibhausgasbilanz	 Voraus-
setzung.	
	
Die	 Veranstaltungen	waren	 teils	 auf	 den	 jeweiligen	
Erfahrungsstand	 abgestimmt,	 teils	 als	 gemeinsame	
Workshops	 konzipiert.	 Ein	 weiteres	 Element	 des		
Programms	war	das	Tandem-Format,	bei	dem	sich	
Einrichtungen	 gegenseitig	 begleiteten,	 voneinander	
lernten	und	Erfahrungen	austauschten.	
	
	
THG-BILANZIERUNG & MAßNAHMENPLANUNG 
	
Ein	 zentrales	 Arbeitspaket	 war	 die	 Erstellung	 bzw.	
Weiterentwicklung	 von	 Treibhausgasbilanzen	 –		
sowohl	 auf	 Organisationsebene	 (Corporate	 Carbon	
Footprint,	 CCF)	 als	 auch	 auf	 Projektebene	 (Product	
Carbon	Footprint,	PCF).	
	
Ziel	war	es,	ein	tieferes	Verständnis	für	die	CO₂-Inten-
sität	 des	 eigenen	Betriebs	 zu	 gewinnen	und	daraus	
maßgeschneiderte	 Klimaschutzmaßnahmen	 ab-
zuleiten.	 Im	 Ergebnis	 verfügen	 alle	 teilnehmenden	
Einrichtungen	nun	über:	
	

 eine	aktuelle	THG-Bilanz		
(CCF	und/oder	PCF)	

 einen	umfassenden	Maßnahmenplan		
zur	Reduktion	von	Emissionen	und	zur		
Steigerung	der	Ressourceneffizienz	

 erste	Schritte	zum	Aufbau	eines		
langfristigen	Klimamanagements	

FACHWISSEN & INSPIRATION: IMPULSE VON AUßEN 
	
Insgesamt	 sechs	 externe	 Fachvorträge	 ergänzten	
das	Programm.	Die	ReferentInnen	vermittelten	pra-
xisnahes	 Wissen	 zur	 Umsetzung	 von	 Klimaschutz-
strategien	–	von	konkreten	Maßnahmen	bis	zur	Orga-
nisationsentwicklung.	
	
	
WORKSHOPREIHE PRODUCT CARBON FOOTPRINT (PCF) 
 
Zusätzlich	zur	allgemeinen	THG-Bilanzierung	fanden	
drei	Workshops	zur	Erstellung	von	Projektbilanzen	
(PCF)	statt.	Die	teilnehmenden	Einrichtungen	konnten	
die	Methodik	anhand	eigener	Projekte	anwenden	und	
erproben.	 Ein	 begleitender	 Informationstermin	 be-
reitete	die	Reihe	methodisch	vor.	
	
	
OPTIONALER BAUSTEIN: EMAS-WORKSHOP 
 
Ergänzend	 zum	 Kernprogramm	wurde	 ein	 interak-	
tiver	Workshop	zum	Umweltmanagementsystem	
EMAS	(Eco-Management	and	Audit	Scheme)	angebo-
ten.	Das	Angebot	stand	auch	nicht	am	Programm	teil-
nehmenden	 Kultureinrichtungen	 offen	 und	 wurde	
von	11	externen	Organisationen	genutzt.	Ziel	war	es,	
praxisnah	in	die	Einführung	und	Zertifizierung	nach	
EMAS	einzuführen	und	ein	Bewusstsein	für	umwelt-
orientierte	Organisationsführung	zu	schaffen.	
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5.1 ERGEBNISSE 
DES EINSTEIGER- 
PROGRAMMS 
 
Im	Rahmen	des	Programms	Klimaschutz	in	Kulturein-
richtungen	2024/25	haben	sich	sechs	Einrichtungen	
erstmals	intensiv	mit	der	Erstellung	einer	Treibhaus-
gasbilanz	 (THG-Bilanz)	 auf	 Organisationsebene	 be-
schäftigt.	
	
Aufbauend	auf	den	gemeinsamen	Workshops	sowie	
zwei	individuellen	Beratungsterminen	pro	Kulturein-
richtung	wurde	eine	THG-Bilanz	erstellt.	Diese	bildet	
die	Grundlage	 für	die	Entwicklung	wirksamer	Maß-
nahmen	zur	Emissionsreduktion	und	für	den	Aufbau	
eines	langfristigen	Klimaschutzkonzepts.	
	
EINBLICK IN DIE THG-BILANZEN 
	
Auf	den	folgenden	Seiten	werden	die	Ergebnisse	der	
sechs	THG-Bilanzen	vorgestellt.	Zur	Auswertung	der	
Emissionen	wurden	verschiedene	Kennzahlen	gebil-
det,	die	die	absolute	Menge	der	ausgestoßenen	THG-
Emissionen	in	Beziehung	zu	Referenzwerten	setzen.	
Durch	 diese	 lassen	 sich	 die	 Emissionen	 realistisch	
bewerten	und	ihre	Größenordnung	besser	nachvoll-
ziehen.	
	
Zur	 besseren	 Vergleichbarkeit	 orientieren	 sich	 die	
Kennzahlen	 und	 Referenzwerte	 an	 der	 ersten	 Pro-
grammrunde	2022/23	(→	Zum	Bericht).	
	
Weitere	 Hintergrundinformationen	 sowie	 methodi-
sche	 Erläuterungen	 zur	 Bildung	 der	 Referenzwerte	
finden	Sie	im	Anhang	(→	Kapitel	8)	dieses	Berichts.	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

5. ERGEBNISSE 
 

https://www.klimaschutzstiftung-bw.de/fileadmin/bw-stiftung/Publikationen/Klimaschutzstiftung/KSS-24006_Bericht_Kultureinrichtungen_RZ.pdf
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INSTITUT FRANÇAIS 
STUTTGART 
	
An	Klimaschutz	in	Kultureinrichtungen	2024/25	nahm	
der	 Stuttgarter	 Standort	 des	 internationalen	 Netz-
werks	französischer	Kulturinstitute	teil.	Das	Institut	
français	 fördert	 grenzübergreifend	 alle	 Kulturspar-
ten	und	das	künstlerische	Schaffen	durch	Kursange-
bote	 und	 ein	 eigenes	 Kulturprogramm.	Das	 Institut	
français	Stuttgart	bietet	außerdem	Französischkurse	
an.	Zudem	ist	es	Prüfungszentrum	für	das	internatio-
nal	anerkannte	französische	Sprachdiplom	und	stellt	
eine	Mediathek	mit	 8.000	Medien	 zur	 Ausleihe	 zur	
Verfügung.	 Das	 Institut	 français	 erstellte	 erstmals	
eine	THG-Bilanz.	

KERNDATEN 
	
	

Sparte:	 Kulturzentrum 

Anzahl	Mitarbeitende:	 14 

Anzahl	Besuchende	pro	Jahr:	 15.586 
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ERMITTELTE EMISSIONEN FÜR DAS JAHR 2023 
			

FOLGENDE EMISSIONSQUELLEN WURDEN BILANZIERT:  
WÄRME, STROM, KÄLTEMITTELVERLUSTE, GESCHÄFTSREISEN, PENDELN DER MITARBEITENDEN, MOBILITÄT VON EXTERNEN,  

WARENTRANSPORTE, ANREISE DER BESUCHENDEN, BEZOGENE GÜTER, ABFÄLLE 
 
 

ABSOLUTE THG-EMISSIONEN DES HAUSES IM BETRACHTUNGSJAHR:  
 
 

Inkl.	Besuchendenanreise	

 
 

Ohne	Besuchendenanreise

 
ANTEILE DER EINZELNEN EMISSIONSQUELLEN AN DEN GESAMTEMISSIONEN: 
 
 
 
 
 
 
 
 
	

In	der	Abbildung		sind	nur	Emissionsquellen	berücksichtigt,	die	einen	Mindestanteil	von	1	%	an	den	Gesamtessionen	haben.	

 
 
KENNZAHLEN: 
 
 
 
 
 
 

 
VERGLEICHSWERTE:

		
Gefahrene	Kilometer		
mit	einem	Diesel-Pkw,		
die	den	Emissionen	je		
Besuch	entsprechen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Anteil	an	den		

Jahresemissionen	einer	
in	Baden-Württemberg		
lebenden	Person:	

	

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Benötigte	Fläche	Wald,	um	die	
Emissionen	je	Besuch	innerhalb	
eines	Jahres	der	Atmosphäre	

wieder	zu	entziehen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

Anreise  
Externe 

3 % 

Strom 
Bundesmix 

21 % 

Sonstige 

3 % 
Anreise 
Besuchende 

21 % 

Erdgas 

18 % 

		
Emissionen	je	Besuch		

inkl.	Besuchendenanreise:	
	

		
Emissionen	je	Besuch		

ohne	Besuchendenanreise:		

		
Emissionen	je	m²	Fläche		
inkl.	Besuchendenanreise:		

Dienst- 
reisen 

4 % 

Anreise  
Mitarbeitende 

6 % 

Energie- und  
Brennstoffbezogene 

Vorkettenemissionen 

9 % 

Flüchtige Gase  
(Kältemittel) 

15 % 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

KLANGFORUM 
HEIDELBERG 
	
Das	KlangForum	Heidelberg	e.	V.	ist	ein	gemeinnützi-
ger	Verein	mit	Sitz	in	Heidelberg,	der	sich	der	Auffüh-
rung	und	Förderung	von	zeitgenössischer	und	histo-
rischer	Musik	widmet.	Mit	seinen	beiden	Ensembles	
(SCHOLA	Heidelberg	und	ensemble	aisthesis),	 inno-
vativen	Projekten	und	internationalen	Auftritten	leis-
tet	 es	 einen	 bedeutenden	 Beitrag	 zur	 zeitgenössi-
schen	Musiklandschaft.		
	

KERNDATEN 
	
	

Sparte:	 Musik 

Anzahl	Mitarbeitende:	
1 VZ,  
5 geringfügig 
Beschäftigte 

Anzahl	Besuchende	pro	Jahr:	 2.000 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

ERMITTELTE EMISSIONEN FÜR DAS JAHR 2023 
			

FOLGENDE EMISSIONSQUELLEN WURDEN BILANZIERT:  
WÄRME, STROM, KÜHL- UND KÄLTEMITTEL, FUHRPARK, GESCHÄFTSREISEN, PENDELN DER MITARBEITENDEN, EXTERNE,  

WARENTRANSPORTE, ANREISE DER BESUCHENDEN, EINKAUF MEDIEN, IT-DIENSTLEISTUNGEN, RELEVANTE STOFFSTRÖME 
 
 

ABSOLUTE THG-EMISSIONEN DES HAUSES IM BETRACHTUNGSJAHR:  
 
 

Inkl.	Besuchendenanreise	

 
 

Ohne	Besuchendenanreise

 
ANTEILE DER EINZELNEN EMISSIONSQUELLEN AN DEN GESAMTEMISSIONEN: 
 
 
 
 
 
 
 
 
	

In	der	Abbildung		sind	nur	Emissionsquellen	berücksichtigt,	die	einen	Mindestanteil	von	1	%	an	den	Gesamtessionen	haben.	

 
 
KENNZAHLEN: 
 
 
 
 
 
 

 
VERGLEICHSWERTE:

		
Gefahrene	Kilometer		
mit	einem	Diesel-Pkw,		
die	den	Emissionen	je		
Besuch	entsprechen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Anteil	an	den	

Jahresemissionen	einer	
in	Baden-Württemberg		
lebenden	Person:	

	

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Benötigte	Fläche	Wald,	um	die	
Emissionen	je	Besuch	innerhalb	
eines	Jahres	der	Atmosphäre	

wieder	zu	entziehen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Emissionen	je	Besuch		

inkl.	Besuchendenanreise:	
	

		
Emissionen	je	Besuch		

ohne	Besuchendenanreise:		

		
Emissionen	je	m²	Fläche		
inkl.	Besuchendenanreise:		

Sonstige 

2 % 

Anreise 
Besuchende 

15 % 

Anreise Externe 

60 % 

Bezogene Güter 

1 % 

3 % 
Energie- und Brennstoffbezogene Vorkettenemissionen 

Strom Bundesmix 

4 % 

Fernwärme 

4 % 

Anreise Mitarbeitende 

11 % 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

KULTURHAUS 
OSTERFELD 
	
Das	Kulturhaus	Osterfeld	in	Pforzheim	ist	das	größte	
Kultur-	 und	 Kommunikationszentrum	 der	 Region	
und	zählt	zu	den	bedeutendsten	soziokulturellen	Ein-
richtungen	in	Baden-Württemberg.	Seit	seiner	Eröff-
nung	im	Jahr	1994	ist	es	zentraler	Ort	für	vielfältige	
kulturelle	Aktivitäten	und	Veranstaltungen.	Das	Haus	
bietet	ein	breites	Spektrum	–	von	Theater,	Kabarett	
und	Konzerten	über	Comedy,	Lesungen	und	Ausstel-
lungen	bis	hin	zu	Kursen	und	Workshops	mit	künst-
lerischem	und	kulturellem	Schwerpunkt.	

KERNDATEN 
	
	

Sparte:	 Kulturzentrum 

Anzahl	Mitarbeitende:	 22 

Anzahl	Besuchende	pro	Jahr:	 106.000 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

ERMITTELTE EMISSIONEN FÜR DAS JAHR 2024 
			

FOLGENDE EMISSIONSQUELLEN WURDEN BILANZIERT:  
WÄRME, STROM, KÜHL- UND KÄLTEMITTEL, GESCHÄFTSREISEN, PENDELN DER MITARBEITENDEN, EXTERNE,  

ANREISE DER BESUCHENDEN, IT-DIENSTLEISTUNGEN, RELEVANTE STOFFSTRÖME 
 
 

ABSOLUTE THG-EMISSIONEN DES HAUSES IM BETRACHTUNGSJAHR:  
 
 

Inkl.	Besuchendenanreise	

 
 

Ohne	Besuchendenanreise

 
ANTEILE DER EINZELNEN EMISSIONSQUELLEN AN DEN GESAMTEMISSIONEN: 
 
 
 
 
 
 
 
 
	

In	der	Abbildung		sind	nur	Emissionsquellen	berücksichtigt,	die	einen	Mindestanteil	von	1	%	an	den	Gesamtessionen	haben.	

 
 
KENNZAHLEN: 
 
 
 
 
 
 

 
VERGLEICHSWERTE:

		
Gefahrene	Kilometer		
mit	einem	Diesel-Pkw,		
die	den	Emissionen	je		
Besuch	entsprechen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Anteil	an	den	

Jahresemissionen	einer	
in	Baden-Württemberg		
lebenden	Person:	

	

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Benötigte	Fläche	Wald,	um	die	
Emissionen	je	Besuch	innerhalb	
eines	Jahres	der	Atmosphäre	

wieder	zu	entziehen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Emissionen	je	Besuch		

inkl.	Besuchendenanreise:	
	

		
Emissionen	je	Besuch		

ohne	Besuchendenanreise:		

		
Emissionen	je	m²	Fläche		
inkl.	Besuchendenanreise:		

Strom 
Bundesmix 

6 % 

Anreise 
Besuchende 

80 % 

Bezogene 
Güter 

6 % 

Fernwärme 

3 % 

Anreise 
Mitarbeitende 

3 % 

Energie- und Brennstoffbezogene Vorkettenemissionen 

2 % 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

LANDESMUSEUM 
WÜRTTEMBERG 
	
Das	Landesmuseum	Württemberg	in	Stuttgart	ist	das	
größte	 kulturhistorische	 Museum	 Baden-Württem-
bergs	 und	 zählt	 zu	 den	 bedeutendsten	 Museen	
Deutschlands.	Das	Museum	bewahrt	und	präsentiert	
das	kulturelle	Erbe	Württembergs	von	der	Steinzeit	
bis	in	die	Gegenwart.	Mit	über	einer	Million	Objekten	
bietet	es	einen	umfassenden	Überblick	über	240.000	
Jahre	 Kulturgeschichte.	 Die	 Sammlungen	 umfassen	
Archäologie,	Kunst-	und	Kulturgeschichte	sowie	All-
tags-	und	Populärkultur.	Das	Landesmuseum	Würt-
temberg	 bietet	 Schausammlungen,	 Wechselausstel-
lungen	und	Online-Ausstellungen	auf	Google	Arts	&	
Culture	an,	sowie	eine	Vielzahl	an	Bildungs-	und	digi-
talen	Angeboten.		

KERNDATEN 
	
	

Sparte:	 Museum 

Anzahl	Mitarbeitende:	 212 

Anzahl	Besuchende	pro	Jahr:	 121.500 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

ERMITTELTE EMISSIONEN FÜR DAS JAHR 2023 
			

FOLGENDE EMISSIONSQUELLEN WURDEN BILANZIERT:  
WÄRME, STROM, KÜHL- UND KÄLTEMITTEL, FUHRPARK, GESCHÄFTSREISEN, PENDELN DER MITARBEITENDEN, EXTERNE,  

WARENTRANSPORTE, ANREISE DER BESUCHENDEN, EINKAUF MEDIEN, IT-DIENSTLEISTUNGEN, RELEVANTE STOFFSTRÖME 
 
 

ABSOLUTE THG-EMISSIONEN DES HAUSES IM BETRACHTUNGSJAHR:  
 
 

Inkl.	Besuchendenanreise	

 
 

Ohne	Besuchendenanreise

 
ANTEILE DER EINZELNEN EMISSIONSQUELLEN AN DEN GESAMTEMISSIONEN: 
 
 
 
 
 
 
 
 
	

In	der	Abbildung		sind	nur	Emissionsquellen	berücksichtigt,	die	einen	Mindestanteil	von	1	%	an	den	Gesamtessionen	haben.	

 
 
KENNZAHLEN: 
 
 
 
 
 
 

 
VERGLEICHSWERTE:

		
Gefahrene	Kilometer		
mit	einem	Diesel-Pkw,		
die	den	Emissionen	je		
Besuch	entsprechen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Anteil	an	den	

Jahresemissionen	einer	
in	Baden-Württemberg		
lebenden	Person:	

	

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Benötigte	Fläche	Wald,	um	die	
Emissionen	je	Besuch	innerhalb	
eines	Jahres	der	Atmosphäre	

wieder	zu	entziehen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Emissionen	je	Besuch		

inkl.	Besuchendenanreise:	
	

		
Emissionen	je	Besuch		

ohne	Besuchendenanreise:		

		
Emissionen	je	m²	Fläche		
inkl.	Besuchendenanreise:		

Sonstige 

1 % 

Bezogene  
Güter 

3 % 

Anreise 
Besuchende 

31 % 

Anreise  
Mitarbeitende 

3 % 

Energie- und  
Brennstoffbezogene 

Vorkettenemissionen 

9 % 

Strom  
Bundesmix 

19 % 

Fernwärme 

34 % 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

STAATLICHE 
KUNSTHALLE 
KARLSRUHE 
	
Die	 Staatliche	 Kunsthalle	 Karlsruhe	 gehört	mit	 ihrer	
hochrangigen	 Sammlung	 und	 einer	 regen	 Ausstel-
lungs-	und	Veranstaltungstätigkeit	zu	den	großen	und	
traditionsreichen	 Kunstmuseen	 in	 Deutschland.	 Sie	
wird	 als	 Landesbetrieb	 geführt	 und	 ist	 eine	 nach		
kunstwissenschaftlichen	und	wirtschaftlichen	Grund-
sätzen	agierende	Kultureinrichtung	des	Landes	Baden-
Württemberg.	 Das	 Museum	 befindet	 sich	 derzeit	 in		
einem	 umfassenden	 Transformationsprozess,	 da	 das	
Hauptgebäude	 der	 Kunsthalle	 für	 mehrere	 Jahre	
grundlegend	saniert	und	erweitert	wird.	

KERNDATEN 
	
	

Sparte:	 Museum 

Anzahl	Mitarbeitende:	 120 

Anzahl	Besuchende	pro	Jahr:	 106.100 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

ERMITTELTE EMISSIONEN FÜR DAS JAHR 2024 
			

FOLGENDE EMISSIONSQUELLEN WURDEN BILANZIERT:  
WÄRME, STROM, FUHRPARK, GESCHÄFTSREISEN, PENDELN DER MITARBEITENDEN, EXTERNE, WARENTRANSPORTE,  

ANREISE DER BESUCHENDEN, EINKAUF MEDIEN, IT-DIENSTLEISTUNGEN, RELEVANTE STOFFSTRÖME 
 
 

ABSOLUTE THG-EMISSIONEN DES HAUSES IM BETRACHTUNGSJAHR:  
 
 

Inkl.	Besuchendenanreise	

 
 

Ohne	Besuchendenanreise

 
ANTEILE DER EINZELNEN EMISSIONSQUELLEN AN DEN GESAMTEMISSIONEN: 
 
 
 
 
 
 
 
 
	

In	der	Abbildung		sind	nur	Emissionsquellen	berücksichtigt,	die	einen	Mindestanteil	von	1	%	an	den	Gesamtessionen	haben.	

 
 
KENNZAHLEN: 
 
 
 
 
 
 

 
VERGLEICHSWERTE:

		
Gefahrene	Kilometer		
mit	einem	Diesel-Pkw,		
die	den	Emissionen	je		
Besuch	entsprechen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Anteil	an	den	

Jahresemissionen	einer	
in	Baden-Württemberg		
lebenden	Person:	

	

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Benötigte	Fläche	Wald,	um	die	
Emissionen	je	Besuch	innerhalb	
eines	Jahres	der	Atmosphäre	

wieder	zu	entziehen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Emissionen	je	Besuch		

inkl.	Besuchendenanreise:	
	

		
Emissionen	je	Besuch		

ohne	Besuchendenanreise:		

		
Emissionen	je	m²	Fläche		
inkl.	Besuchendenanreise:		

4 % 
Energie- und Brennstoffbezogene Vorkettenemissionen 

Anreise 
Besuchende 

82 % 

Strom 
Bundesmix 

7 % 

Fernwärme 

4 % 

Anreise Mitarbeitende 

2 % 

Transporte vorgelagert 

1 % 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

ZIMMERTHEATER 
TÜBINGEN 
	
Das	 Zimmertheater	 Tübingen	 ist	 ein	 renommiertes	
Theaterhaus	in	der	Altstadt	von	Tübingen,	das	seit	sei-
ner	Gründung	im	Jahr	1958	für	zeitgenössisches	und	
experimentelles	Theater	steht.	Seit	2018	firmiert	es	als	
Institut	 für	 theatrale	 Zukunftsforschung	 (ITZ)	 und	
zählt	zu	den	kleinsten	Stadttheatern	Deutschlands.	Das	
Zimmertheater	versteht	sich	als	Hybrid	aus	Stadtthea-
ter	und	Produktionshaus	und	öffnet	sich	Kooperatio-
nen	zur	(europäischen)	Freien	Szene.	

KERNDATEN 
	
	

Sparte:	 Theater 

Anzahl	Mitarbeitende:	 19 

Anzahl	Besuchende	pro	Jahr:	 6.000 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

ERMITTELTE EMISSIONEN FÜR DAS JAHR 2023 
			

FOLGENDE EMISSIONSQUELLEN WURDEN BILANZIERT:  
WÄRME, STROM, FUHRPARK, GESCHÄFTSREISEN, PENDELN DER MITARBEITENDEN, EXTERNE, WARENTRANSPORTE,  

ANREISE DER BESUCHENDEN, IT-DIENSTLEISTUNGEN, RELEVANTE STOFFSTRÖME 
 
 

ABSOLUTE THG-EMISSIONEN DES HAUSES IM BETRACHTUNGSJAHR:  
 
 

Inkl.	Besuchendenanreise	

 
 

Ohne	Besuchendenanreise

 
ANTEILE DER EINZELNEN EMISSIONSQUELLEN AN DEN GESAMTEMISSIONEN: 
 
 
 
 
 
 
 
 
	

In	der	Abbildung		sind	nur	Emissionsquellen	berücksichtigt,	die	einen	Mindestanteil	von	1	%	an	den	Gesamtessionen	haben.	

 
 
KENNZAHLEN: 
 
 
 
 
 
 

 
VERGLEICHSWERTE:

		
Gefahrene	Kilometer		
mit	einem	Diesel-Pkw,		
die	den	Emissionen	je		
Besuch	entsprechen:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Anteil	an	den	

Jahresemissionen	einer	
in	Baden-Württemberg		
lebenden	Person:		

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Benötigte	Fläche	Wald,	um	die	
Emissionen	je	Besuch	innerhalb	
eines	Jahres	der	Atmosphäre	

wieder	zu	entziehen:	
	

(inkl.	Besuchendenanreise)		

(exkl.	Besuchendenanreise)

		
Emissionen	je	Besuch		

inkl.	Besuchendenanreise:	
	

		
Emissionen	je	Besuch		

ohne	Besuchendenanreise:		

		
Emissionen	je	m²	Fläche		
inkl.	Besuchendenanreise:		

Anreise 
Besuchende 

51 % 

Erdgas 

17 % 
Anreise Externe 

2 % 

Kraftstoffe 

1 % 

Dienst- 
reisen 

6 % 

Bezogene 
Güter 

7 % 

Energie- und  
Brennstoffbezogene 

Vorkettenemissionen 

7 % 

Strom 
Bundesmix 

9 % 
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

 
 
 
 
 
 
	
	
	

 
5.2 ERGEBNISSE AUS DEM 
FORTGESCHRITTENENPROGRAMM 
 
Die	elf	teilnehmenden	Einrichtungen	des	Fortgeschrittenenprogramms	verfügten		
bereits	über	eine	Treibhausgasbilanz	(THG-Bilanz),	die	im	Rahmen	des	Programms	
aktualisiert	und	–	wo	sinnvoll	–	erweitert	wurde.	Der	Schwerpunkt	lag	hier	auf	der	
Umsetzung	konkreter	Maßnahmen	zur	Emissionsreduktion,	insbesondere	in	den	
Bereichen	Mobilität	und	Ressourcennutzung.	
	
 

BEST-PRACTICE MAßNAHMEN 
 
 
NACHHALTIGE MOBILITÄT FÖRDERN 
	
Die	 Einrichtungen	 haben	 vielfältige	 Ansätze	 entwi-
ckelt,	um	klimafreundliche	Mobilität	zu	stärken	und	
Emissionen	gezielt	zu	senken:	
	

 Sensibilisierung	für	umweltfreundliche		
Mobilitätsformen	durch	gezielte	Kommu-	
nikation	

 Vergünstigte	Ticketangebote,		
z. B.	das	DB-Veranstaltungsticket	für		
Gäste	und	Publikum	

 	Einführung	eines	Carsharing-E-Autos		
(in	Kooperation	mit	„teilAuto“)	zur		
gemeinschaftlichen	Nutzung	

 Klimaticket:	Ermäßigung	für	BesucherInnen,	
die	mit	dem	ÖPNV,	Fahrrad	oder	zu	Fuß	an-
reisen	

 Mobilitätsbefragungen	zur	Analyse	des		
Bedarfs	und	zur	Entwicklung	passgenauer	
Maßnahmen	

 	Subventionierte	Deutschlandtickets/	
Jobtickets	zur	Förderung	nachhaltiger		
Pendelwege	für	Mitarbeitende	

	
Diese	Maßnahmen	zeigen,	wie	durch	organisa-
torische,	finanzielle	und	kommunikative	Impulse	
klimafreundliches	Verhalten	im	Bereich	der		
Mobilität	aktiv	unterstützt	werden	kann.	
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. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

	
	
	

Zur	Verstetigung	der	Nachhaltig-
keitsbestrebungen	einer	Institution	
und	um	Wissen	sowohl	an	beste-
hende	wie	neue	Mitarbeitende		
weiterzugeben	und	zu	festigen,	
träumen	wir	von	einer	niedrig-
schwelligen,	spielerischen	digitalen	
Anwendung	für	ein	organisations-
internes	Nachhaltigkeitstraining.		
	
Mit	Videos,	Audios	und	interaktiven	Elemen-
ten	sollen	in	verschiedenen	Modulen	kultur-	
bzw.	 sogar	 institutionsspezifische	 nachhal-
tige	Verhaltens-/Arbeitsweisen	erlernt	wer-
den.	 Nach	 erfolgreich	 absolviertem	 Quiz	
kann	das	Training	mit	Zertifikat	abgeschlos-
sen	werden.	
	
Neben	einem	Basis-Modul	(„Infos	zur	Klima-
krise“,	 „Wo	 entstehen	 Emissionen?“,	 „Was	
bedeutet	Nachhaltigkeit?“,	„Unsere	Rolle	als	
Kultureinrichtung“,	„Handprint	&	Footprint“,	
etc.)	 könnte	 es	 weitere	 Module	 zu	 unter-
schiedlichen	Themen	wie	 Büroalltag,	Mobi-
lität,	Umgang	mit	Materialien	(Beschaffung/	
Mülltrennung),	SDGs,	Energieeffizienz,	Klima-
bilanz	etc.	geben.	
	
Christine Nitsche & Loretta Stritzel, 
Stabsstelle Nachhaltigkeit |  
Green Culture,  
Staatliche Kunsthalle Karlsruhe 

EFFIZIENTER RESSOURCENEINSATZ IM  
BETRIEBSALLTAG 
 
Auch	 im	 Umgang	 mit	 Materialien	 und	 Produkten		
setzen	 die	 Einrichtungen	 gezielt	 auf	 Reduktion	 des	
Ressourcenverbrauchs	und	Nachhaltigkeit:	
	

 	Reduktion	und	gezielte	Steuerung	von	
Druckerzeugnissen,	z. B.	durch	verstärkte		
Digitalisierung	

 Verzicht	auf	unnötige	Printprodukte	–		
stattdessen:	papierloses	Büro	und	digitale	
Kommunikation	

 Wiederverwendung	jahresneutraler		
Werbemittel,	z. B.	langlebige	Großbanner	
und	Roll-Ups	

 	Umstellung	auf	umweltzertifiziertes		
Papier	für	verbleibende	Druckbedarfe	

 Nachhaltige	Beschaffung	im	Büro-	und		
Veranstaltungsbetrieb,	z. B.	bei	Verbrauchs-
materialien	und	Ausstattung	

	
	
	

	

STAATLICHE KUNSTHALLE KARLSRUHE 
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NACHHALTIGE AUSSTELLUNGEN UND  
VERANSTALTUNGEN 
 
Die	 teilnehmenden	 Kultureinrichtungen	 haben	 ge-
zielt	nachhaltige	Konzepte	in	ihre	Ausstellungen	und	
Veranstaltungsformate	integriert:	
	

 Recyclingarchitektur	kommt	aktiv	in	der	
Ausstellungsgestaltung	zum	Einsatz	

 Leihanfragen	berücksichtigen	verstärkt		
ökologische	Aspekte,	z. B.	Transportwege,	
Verpackung	und	Energieaufwand	

 Die	Weitergabe	von	Ausstellungen	sowie		
die	Wiedernutzung	von	Bühnenbildteilen	
fördern	eine	verlängerte	Nutzung	von		
Materialien	und	die	Einbindung	in	regionale	
Kreislaufwirtschaften	

Einige	Einrichtungen	verankern	Nachhaltigkeit	inzwi-
schen	 vertraglich,	 etwa	 durch	 Klimaleitlinien	 als		
Bestandteil	von	Gastspielen	und	Kooperationen.	
	
	
Auch	im	Bereich	Merchandising	und	Theaterproduk-
tion	zeigt	sich	der	nachhaltige	Wandel:	
	

 Upcycling-Produkte	wie	Taschen	oder		
Mäppchen	aus	alten	Bannern	und	Fahnen	
entstehen	aus	wiederverwendeten		
Materialien	

 Der	bewusste	Verzicht	auf	Produkte		
aus	PET	unterstreicht	das	Engagement		
für	Ressourcenschonung	

 Eine	Einrichtung	entwickelte	eine	nach-	
haltige	Theaterproduktion	als	Modell-
projekt,	um	innovative	und	ressourcen-
schonende	Ansätze	in	der	Kunstproduktion	
zu	erproben	

	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

One	institution's	trash,	is	another	
institution's	treasure.	Unter		
diesem	Motto	hat	das	Zeppelin		
Museum	2023	die	Ausstellung	
„Into	the	Deep“	mit	zweckent-
fremdetem	Material	gebaut.	
	
Sehr	 oft	 sind	Materialien,	 die	 für	 eine	 Aus-
stellung	 verbaut	 werden,	 nach	 Ende	 des		
Projekts	 noch	 in	 gutem	 Zustand	 aber	 nicht	
passend	für	die	bereits	geplanten	folgenden	
Projekte.	 Platz	 zum	Einlagern	 fehlt	 oftmals.	
Jedoch	 können	 ein	 Teppich,	 eine	 Holzkon-
struktion,	gebaute	Tische	und	Stühle,	Hänge-
vorrichtungen	und	Möbel	genau	den	passen-
den	 Look	 für	 eine	 neue	 Produktion	 eines	
Theaters	oder	die	Ausstellungsgestaltung	ei-
nes	Museums	 sein.	 Leider	 fehlt	 oft	die	Zeit,	
sich	 durch	 Second	 Hand	 Börsen	 durchzu-	
suchen	oder	auch	um	Kultur-Flohmärkte	zu	
besuchen.	Es	bräuchte	eine	Art	ebay-kleinan-
zeigen	für	die	Kultur	oder	einfach	den	Aufruf,	
die	bereits	bestehenden	Plattformen	intensi-
ver	zu	nutzen.	Und	zwar	von	beiden	Seiten:	
Sowohl	 diejenigen,	 die	 Material	 loswerden	
möchten,	 als	 auch	 diejenigen,	 die	 Material	
suchen.		
	
Frauke Stengel,  
Nachhaltigkeitsbeauftragte  
Zeppelin Museum Friedrichshafen 

ZEPPELIN MUSEUM 
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Für	uns	als	KlangForum	Heidelberg	war	es	sehr	spannend	zu	sehen,	wie	unser	
realer	Verbrauch	in	einem	klassischen	Kalenderjahr	(2023)	war	und	wie	sich	
dieser	nun	in	unseren	neuen,	nachhaltigen	Räumen	ab	dem	Jahr	2025	vollstän-
dig	ändern	wird.		

	
Denn	in	unserem	neuen	Domizil	–	dem	Betriebswerk	in	Heidelberg	–	wurden	sehr	viele	relevante	The-
men	der	Nachhaltigkeit	direkt	beim	Umbau	bedacht	und	ermöglichen	so	ein	zukunftsfähiges	Arbeiten	
mit	minimalen	Verbräuchen	vor	Ort.	Zum	einen	wird	das	gesamte	Gebäude	 im	Sommer	durch	das	
kalte	Grundwasser	heruntergekühlt,	indem	dieses	durch	die	Fußboden-„Heizung“	in	den	heißen	Mo-
naten	durch	die	Räume	geleitet	wird	und	dann	ohne	Verluste	wieder	dem	Grundwasser	zurückgeführt	
wird.	So	entsteht	hier	nur	der	geringe	Pumpenstrom	und	kein	großer	Verbrauch	von	Klimaanlagen	
oder	giftigen	Kälteschutzmitteln.	
	
Zudem	wird	auch	durch	die	monolithische	Bauweise	mit	nur	einem	Baustoff	schon	bei	der	Herstellung	
an	den	späteren	Abriss	und	das	Recycling	gedacht.	Denn	die	Neubauten	kommen	ohne	Klebeschichten	
und	Dämm-Material	an	den	Fassaden	aus,	 sodass	die	60	cm	dicken	Wände	später	einmal	nur	 „ge-
schreddert“	werden	und	direkt	wieder	weiterverarbeitet	werden	könnten.	Es	entsteht	so	kein	giftiger	
Sondermüll.		
	
Dominique Mayr,  
Geschäftsführer  
KlangForum Heidelberg e.V. 

	
 
 
ENERGIEEFFIZIENZ UND ERNEUERBARE ENERGIEN 
	
Mehrere	 Einrichtungen	 haben	 ihre	 Infrastruktur		
gezielt	nachhaltiger	gestaltet	und	Maßnahmen	zur	
Steigerung	der	Energieeffizienz	umgesetzt:	
	

 Ausbau	von	Photovoltaikanlagen	und	
Dachbegrünung	zur	Nutzung	erneuerbarer	
Energien	und	Reduzierung	von	Hitzelasten	

 	Einführung	eines	modernen	Energie-	
managementsystems	zur	kontinuierlichen	
Verbrauchskontrolle	

 	Umrüstung	auf	LED-Beleuchtung	in		
allen	Bereichen	

 Erneuerung	von	Lüftungsanlagen	mit		
Wärmerückgewinnung	

 Investitionen	in	energieeffiziente	techni-
sche	Ausstattung	und	Gebäudetechnik	

Diese	Maßnahmen	leisten	einen	wichtigen		
Beitrag	zur	langfristigen	Reduktion	des		
Energieverbrauchs	und	der	Treibhausgas-	
emissionen.	

	
	

KLANGFORUM HEIDELBERG 
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ORGANISATION UND INTERNES  
NACHHALTIGKEITSMANAGEMENT 
 
Auch	im	organisatorischen	Bereich	haben	die	teil-
nehmenden	Einrichtungen	wichtige	Schritte	in	Rich-
tung	Nachhaltigkeit	unternommen:	
	

 Flexible	Arbeitsplatznutzung:		
Neue	Coworking-Spaces	ermöglichen		
eine	effizientere	und	ressourcenschonende	
Nutzung	von	Arbeitsräumen	

 Energieberatungen	–	inklusive	Wärme-
bildanalysen	und	individueller	Maßnahmen-
empfehlungen	–	unterstützen	die	gezielte	
Optimierung	des	Gebäudebetriebs	

 Weiterbildung	und	Vernetzung	stärken	
das	Wissen	zu	Nachhaltigkeitsthemen		
innerhalb	der	Organisationen	und	fördern		
einen	kontinuierlichen	Kompetenzaufbau	

 Digitalisierung	wird	u. a.	durch	die	Ein-	
führung	elektronischer	Rechnungsprozesse	
(E-Rechnungen)	vorangetrieben	

 Nachhaltige	Beschaffung:	In	mehreren		
Einrichtungen	wurden	interne	Richtlinien	
entwickelt,	die	ökologische	Kriterien	und		
Gütesiegel	bei	der	Auswahl	von	Produkten	
fest	verankern	

Diese	Maßnahmen	zeigen,	dass	Nachhaltigkeit	
nicht	nur	auf	der	Bühne	oder	im	Ausstellungs-
raum	stattfindet	–	sondern	auch	im	täglichen	
Betrieb	und	der	strukturellen	Ausrichtung	
der	Einrichtungen	verankert	wird	

	

	
	
	

Zur	 Steigerung	 der	 Energieeffizienz	 wurde	
die	 bestehende	 Lüftungsanlage	 umgerüstet.	
Die	bisherigen	Motoren	mit	festen	Drehzahl-
stufen	wurden	durch	frequenzgeregelte	(FU-)	
Motoren	ersetzt.	Zusätzlich	erfolgt	die	Steue-
rung	der	Lüftung	nun	über	CO₂-Fühler	in	der	
Abluft.	
	
Diese	Umstellungen	ermöglichen	
eine	bedarfsgerechte,	präzisere		
Regelung	der	Lüftungsleistung.	
Dadurch	konnten	wir	den	Energie-
verbrauch	der	Anlage	um	rund		
30–40 %	reduzieren.		
	
Daisy Dedner,  
Abteilung Kultur und  
Veranstaltungsmanagement  
Bürgerzentrum Waiblingen 

	
	

BÜRGERZENTRUM WAIBLINGEN 
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5.3 IMPULSE AUS DER FACHPRAXIS: 
WISSENSTRANSFER FÜR DEN KULTURBEREICH 
 
Der	Kulturbereich	steht	vor	der	Aufgabe,	nachhaltige	Strukturen	zu	etablieren	und		
klimarelevante	Emissionen	zu	senken	–	ohne	dabei	künstlerische	Freiheit	oder	wirt-
schaftliche	Stabilität	zu	gefährden.	Im	Rahmen	von	Klimaschutz	in	Kultureinrichtungen	
2024/25	wurden	zentrale	Strategien,	Erfolgsfaktoren	und	Best-Practice-Beispiele	für	
wirksamen	Klimaschutz	im	Kulturbereich	vorgestellt.	
	
	
	
In	den	Fachvorträgen	gaben	ExpertInnen	aus	unter-
schiedlichen	Disziplinen	praxisnahe	Einblicke	in	The-
men	wie:	
	

 Umweltmanagementsysteme	in	Kultur-	
organisationen	

 Nachhaltige	Mobilität	und	klimaschonende	
Veranstaltungslogistik	

 	Klimabilanzierung	auf	Organisations-		
und	Projektebene	

 	Motivation	und	Beteiligung	von	Mitarbeiten-
den	im	Transformationsprozess	

Die	 gewonnenen	 Erkenntnisse	 liefern	 konkrete	 Im-
pulse,	um	den	Wandel	zu	mehr	Nachhaltigkeit	im	ei-
genen	Wirkungsfeld	aktiv	zu	gestalten	–	pragmatisch,	
inspirierend	und	machbar.	
	

KLIMATOOL 
Hannah	Bachmann,	Öko-Institut	e.	V.		
Selina	Kahle,	2N2K	Deutschland	e.	V.	
	
Die	bundesweite	Initiative	Culture4Climate	setzt	sich	
für	Klimaschutz	und	Nachhaltigkeit	 im	Kulturbereich	
ein.	Der	Sektor	trägt	eine	doppelte	Verantwortung:	Ei-
nerseits	müssen	Emissionen	in	Bereichen	wie	Mobilität	
und	 Energie	 reduziert,	 andererseits	 durch	 kulturelle	
Praktiken	ein	nachhaltiger	Wandel	gefördert	werden.	
	
Ein	 zentrales	 Projekt	 ist	 das	 Culture4Climate-Klima-
tool,	 das	 Einsparpotenziale	 in	 Kultureinrichtungen	
aufzeigt.	Es	ist	kein	klassischer	Treibhausgasrechner,	
sondern	unterstützt	durch	visuelle	Darstellungen	und	

praxisnahe	Maßnahmenvorschläge.	 Die	 entwickelten	
Maßnahmen	können	gespeichert	und	als	Handout	für	
Teamsitzungen	genutzt	werden.	
	
Das	Tool	basiert	auf	aktuellen	wissenschaftlichen	Er-
kenntnissen	und	kann	unter	bestimmten	Umständen	
auch	privat	angewendet	werden.	Alternativ	werden	
die	 CO₂-Rechner	 des	 Umweltbundesamts	 und	 des	
WWF	empfohlen.	
	
Zudem	bietet	Culture4Climate	monatliche	Förderbe-
ratungen	 an.	 Weitere	 Informationen	 sind	 auf	 der	
Website	verfügbar:	
	
→		Culture4Climate	
→	Umweltbundesamt-Rechner	
→	WWF-Rechner	
	

MITARBEITENDEN- 
INTEGRATION IM RAHMEN  
DER ÖKOLOGISCHEN  
TRANSFORMATION 
Gise	Ruprecht,	GreenShift	
	
Mitarbeitende	spielen	eine	zentrale	Rolle	bei	der	nach-
haltigen	Transformation	einer	Organisation.	Um	Enga-
gement	zu	fördern,	reicht	reines	Wissen	oft	nicht	aus	–	
vielmehr	sind	motivierende	Ansätze	erforderlich.	
	
Green	 Nudging	 kann	 nachhaltiges	 Verhalten	 erleich-
tern,	 ohne	 Verbote	 oder	 Sanktionen	 auszusprechen.	
Ein	Beispiel	ist	die	unauffällige	Umgestaltung	von	Spei-
seplänen,	 sodass	 vegetarische	 Gerichte	 nicht	 explizit	
als	 solche	 gekennzeichnet	 oder	 bevorzugt	 platziert	

https://culture4climate.de/
https://uba.co2-rechner.de/de_DE/
https://www.wwf.de/themen-projekte/klimaschutz/wwf-klima-rechner
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werden.	Auch	die	Nutzung	nachhaltiger	Tools	wie	der	
Suchmaschine	 Ecosia,	 die	 mit	 jeder	 30.	 Suchanfrage		
einen	 Baum	 pflanzt,	 kann	 einen	 niederschwelligen		
Beitrag	leisten.	
	
Nachhaltigkeit	 sollte	 zudem	 regelmäßig	 in	 Team-
Meetings	 integriert	 werden.	 Team-Challenges	 oder	
spielerische	 Formate	wie	 das	 Klimapuzzle	 (Climate	
Fresk)	können	komplexe	Zusammenhänge	des	Klima-
wandels	verständlich	machen	und	den	Austausch	för-
dern.	Ein	weiteres	wirksames	Instrument	sind	Green	
Teams	 –	Mitarbeitenden-Netzwerke	 für	Nachhaltig-
keit,	die	eigenständig	nachhaltige	Maßnahmen	voran-
treiben.	Online-Ressourcen	bieten	hierbei	wertvolle	
Unterstützung.	
	

PUBLIKUMSVERKEHR BEI 
VERANSTALTUNGEN  
Laura	Kleber,	Crowd	Impact	Gmbh	
	
Ein	großer	Teil	der	Emissionen	publikumsintensiver	
Kultureinrichtungen	–	oft	bis	zu	80	%	–	entfällt	auf	die	
Anreise	 der	 Besuchenden.	 Daher	 ist	 eine	möglichst	
präzise	Erfassung	dieser	Emissionen	entscheidend.	
	
Die	 klassische	 Methode	 basiert	 auf	 Umfragen,	 bei		
denen	Besuchende	entweder	auf	Papier	oder	digital	
(z.	B.	per	QR-Code	oder	Tablet)	Angaben	zu	zurück-
gelegter	Distanz	und	genutztem	Verkehrsmittel	ma-
chen.	Anschließend	werden	die	Daten	mit	Emissions-
faktoren	verrechnet,	um	die	verursachten	CO₂-Äqui-
valente	 zu	 berechnen.	 Diese	 Vorgehensweise	 kann		
jedoch	 mit	 steigendem	 Publikumsaufkommen	 sehr	
zeitaufwendig	und	fehleranfällig	sein.	
	
Eine	digitale	Lösung,	die	diesen	Prozess	erleichtert,	
bietet	 Crowd	 Impact.	 Die	 Software	 ermöglicht	 eine	
detaillierte	Datenerhebung,	einschließlich	Zwischen-
strecken,	Mitfahrenden	und	Kraftstoffarten,	und	be-
rechnet	 automatisch	 die	 entsprechenden	 Emissio-
nen.	Zudem	stellt	sie	die	Ergebnisse	visuell	aufberei-
tet	zur	Verfügung,	reduziert	Fehlerquellen	und	spart	
Zeit.	Die	Nutzung	ist	allerdings	auf	iPads	beschränkt.	
	
Unabhängig	von	der	Erfassungsmethode	ist	eine	aus-
reichende	Stichprobengröße	essenziell.	Zudem	sollten	
Faktoren	wie	Demografie	und	Saisonalität	berücksich-
tigt	werden.	Um	die	Teilnahmequote	an	Mobilitätsum-
fragen	zu	erhöhen,	hat	sich	die	direkte	Ansprache	des	

Publikums	als	besonders	effektiv	erwiesen,	insbeson-
dere	wenn	die	kurze	Bearbeitungszeit	betont	wird.	
	

UMWELTMANAGEMENT AM 
WIENER BURGTHEATER 
Wiebke	Leithner,	Burgtheater	Gmbh	
	
Das	Wiener	Burgtheater	 hat	mit	 der	 Einführung	 des	
Umweltmanagementsystems	 EMAS	 (Eco-Manage-
ment	 and	 Audit	 Scheme)	 einen	 strukturierten	 und	
ganzheitlichen	 Ansatz	 für	 mehr	 Nachhaltigkeit	 etab-
liert.	Statt	isolierter	Einzelmaßnahmen	setzt	das	Thea-
ter	 auf	 eine	 langfristige,	 systematische	Verbesserung	
seiner	Umweltleistung.	Die	EMAS-Zertifizierung	trägt	
nicht	nur	zur	ökologischen	Optimierung	bei,	sondern	
stärkt	 auch	 die	 Außenwahrnehmung	 des	 Hauses	 als	
verantwortungsbewusste	Kultureinrichtung.	
	
Die	Basis	des	Systems	bildet	eine	umfassende	Analyse	
relevanter	Umweltaspekte	sowie	eine	detaillierte	Da-
tenerhebung,	um	die	Umweltbilanz	messbar	zu	ma-
chen.	 Auf	 Grundlage	 dieser	 Erkenntnisse	 wurden	
konkrete	Umweltziele	 formuliert	 und	 gezielte	Maß-
nahmen	 umgesetzt	 –	 darunter	 neue	 Dienstreisebe-
stimmungen,	 die	 Elektrifizierung	 des	 Fuhrparks,	
nachhaltige	Papierbeschaffung	sowie	die	Installation	
einer	 Photovoltaikanlage.	 Besondere	 Schwerpunkte	
liegen	 auf	 den	 Bereichen	 Energie-	 und	 Wasserver-
brauch,	Abfallmanagement,	nachhaltige	Beschaffung,	
Mobilität	 sowie	 auf	der	 Integration	von	Nachhaltig-
keitsaspekten	in	die	Programmarbeit	des	Theaters.	
	
Ein	 zentraler	 Bestandteil	 des	 Umweltmanagement-
systems	 ist	 die	 aktive	 Einbindung	 der	 Mitarbeiten-
den.	 Nachhaltigkeitsthemen	 werden	 regelmäßig	 in	
Versammlungen	 diskutiert,	 während	 eine	 Nachhal-
tigkeitsgruppe	 als	 Multiplikator	 dient,	 um	 das	 Be-
wusstsein	im	gesamten	Haus	zu	schärfen.	
	
Herausforderungen	bestehen	insbesondere	in	der	Ver-
einbarkeit	von	Nachhaltigkeit	mit	künstlerischer	Frei-
heit,	begrenzten	personellen	und	finanziellen	Ressour-
cen	 sowie	 der	 Erhebung	 belastbarer	Daten,	 etwa	 im	
Bereich	Dekoration	und	Kostüme.	Trotz	des	hohen	ini-
tialen	Aufwands	hat	sich	das	Umweltmanagementsys-
tem	als	äußerst	wirksam	erwiesen.	Der	verpflichtende,	
kontinuierliche	Verbesserungsprozess	und	eine	struk-
turierte	Dokumentation	sichern	die	langfristige	Veran-
kerung	von	Nachhaltigkeit	im	Theaterbetrieb.	
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FÖRDERMÖGLICHKEITEN IM 
RAHMEN DER NATIONALEN 
KLIMASCHUTZINITIATIVE 
Kai	Jaeger,	Agentur	für	kommunalen	Klimaschutz	am	
Deutschen	Institut	Für	Urbanistik	(Difu)	
	
Die	Nationale	Klimaschutzinitiative	(NKI)	bietet	ver-
schiedene	 Förderprogramme,	 die	 eine	 Vielzahl	 von	
Maßnahmen	 zur	 Unterstützung	 des	 Klimaschutzes	
abdecken.	
	
Kälte-Klima-Richtlinie	(bis	31.12.2026):	Diese	richtet	
sich	an	Kommunen,	Zweckverbände,	gemeinnützige	
Organisationen,	Schulen	und	ähnliche	Einrichtungen.	
Gefördert	werden	u.	a.	der	Neubau	von	Kälte-	und	Kli-
maanlagen,	der	Einsatz	von	Wärmepumpen	zur	Nut-
zung	von	Prozesswärme	sowie	die	Integration	erneu-
erbarer	 Energien	 und	 Effizienzsteigerungen	 beste-
hender	Kleinanlagen.	
	
E-Lastenfahrrad-Richtlinie	 (bis	 30.06.2027):	 Kom-
munen,	Unternehmen	und	Körperschaften	des	öffent-
lichen	Rechts	können	eine	Förderung	von	25	%	der	
Anschaffungskosten	für	E-Lastenfahrräder	oder	Las-
tenfahrradanhänger	 erhalten,	 mit	 einem	 Höchstbe-
trag	von	3.500	Euro	pro	Fahrzeug.	
	
Kommunalrichtlinie	 (bis	 31.12.2027):	 Diese	 Richt-	
linie	unterstützt	Projekte	zur	Erreichung	der	Treib-
hausgasneutralität	 bis	 2045.	 Es	 können	 u.	 a.	 Bera-
tungsleistungen,	die	 Integration	von	Klimaschutz	 in	
Strukturen	 und	 Prozesse,	 die	 Erstellung	 von	 Treib-
hausgas-Bilanzen	 sowie	 Investitionen	 in	 klima-
freundliche	 Beleuchtung	 und	 Mobilität	 gefördert	
werden.	Weitere	Förderschwerpunkte	umfassen	die	
Verbesserung	 der	 Außen-	 und	 Straßenbeleuchtung	
und	Projekte	zur	Förderung	klimafreundlicher	Mobi-
lität	wie	Mobilitätsstationen	 und	 Radverkehrsinfra-
strukturen.	
	
Weitere	 Fördermöglichkeiten:	 Dazu	 gehören	 u.	 a.	
bauliche	Maßnahmen	zur	Energieeffizienz,	Förderun-
gen	 für	 Hochwasserschutz	 und	 Klimaanpassungs-
maßnahmen	 in	 sozialen	 Einrichtungen	 sowie	 die		
Unterstützung	von	Strategien	für	die	Förderung	von	
Biodiversität	und	trockenresistenten	Pflanzen.	
	

KLIMAFINANZIERUNG 
IN DER PRAXIS  
Markus	Korselt,	Stuttgarter	Kammerorchester	
	
Das	 Stuttgarter	 Kammerorchester	 e.	 V.	 erreichte	 im	
Frühjahr	2022	als	erstes	Orchester	in	Deutschland	die	
rechnerische	 Klimaneutralität.	 Dieser	 Erfolg	 wurde	
durch	 eine	 enge	 Zusammenarbeit	 mit	 Partnern	 wie	
Bosch	und	einer	Förderung	durch	die	Stadt	Stuttgart	
sowie	das	Land	Baden-Württemberg	ab	2021	möglich.	
Die	 THG-Emissionen	 des	 Orchesters,	 das	 ohne	 Zu-
schauer	jährlich	248	Tonnen	CO2e	und	mit	Zuschauern	
bis	zu	467	Tonnen	CO2e	verursachte,	wurden	haupt-
sächlich	durch	Flugreisen	und	die	Anreise	der	Besu-
chenden	verursacht.	
	
Zur	 Reduktion	 der	 Emissionen	 wurden	 mehrere	
Maßnahmen	ergriffen,	darunter	der	Umstieg	auf	Hyb-
ridfahrzeuge,	die	Förderung	digitaler	Transformatio-
nen	(z.	B.	der	Wechsel	von	Papiernoten	zu	Tablets)	
sowie	der	Einsatz	von	Hologramm-Konzerten,	die	die	
Notwendigkeit	von	Reisen	und	Übernachtungen	ver-
ringerten.	 Verantwortung	 für	 die	 Restemissionen	
wurde	durch	die	 finanzielle	Unterstützung	von	Auf-
forstungsprojekten	in	Uruguay	und	Baden-Württem-
berg	(Herrenberg)	übernommen.	
	
Ein	zentraler	Erfolgsfaktor	war	das	Storytelling:	Das	
Orchester	entwickelte	eine	starke	Erzählung,	die	die	
Bedeutung	 und	 Wirkung	 der	 Klimaschutzmaßnah-
men	unterstrich,	um	neue	Partner	und	Fördermittel	
zu	gewinnen.	Symbolische	Maßnahmen	wie	die	Pflan-
zung	von	Bäumen	anstelle	von	Blumen	für	Gastkünst-
ler	 trugen	 ebenfalls	 zur	 Klimafinanzierung	 bei.	 In	
Herrenberg	wurden	über	1.200	Bäume	gepflanzt,	um	
die	verursachten	Emissionen	auszugleichen.	
	
Seit	Juni	2024	trägt	das	Stuttgarter	Kammerorchester	
statt	 des	 Labels	 „klimaneutral“	 das	 Label	 „klimabe-
wusst“,	was	den	Wandel	hin	zu	einem	langfristigen,	
nachhaltigen	Engagement	symbolisiert.	Trotz	dieses	
Erfolgs	 bleibt	 die	 größte	 Herausforderung,	 das	 Be-
wusstsein	 innerhalb	 der	 Organisation	 weiterhin	 zu	
schärfen	und	kontinuierlich	neue	Ansätze	zur	Emissi-
onsreduktion	zu	finden.		
	
	
	
	



	

	
- 30 - 

. / THG-Bilanzierung und Klimamanagement im Kultursektor 

ERKENNTNISE AUS DEM PROJEKT 
Zum	Abschluss	des	Projekts	reflektierten	die	Teilneh-
menden	zu	zentralen	Erkenntnissen	und	Herausforde-
rungen.	 Dabei	 wurde	 deutlich,	 dass	 Klimaschutz	 im	
Kulturbereich	 ein	 fortlaufender	 Lernprozess	 ist,	 der	
sowohl	 strategisches	 Vorgehen	 als	 auch	 praktische	
Umsetzbarkeit	 erfordert.	 Die	 wichtigsten	 Learnings	
lassen	sich	in	folgende	Themenbereiche	gliedern:		
	
BEDEUTUNG DER KLIMABILANZIERUNG 
 

 Klimabilanzierung	hilft	neue	Perspektiven	
auf	die	eigene	Einrichtung	zu	gewinnen	und	
Synergien	zu	erkennen.	

 Die	Ergebnisse	erfordern	eine	pragmatische	
Einordnung,	da	Klimaneutralität	finanziell	
oft	nicht	sofort	realisierbar	ist	(z.	B.	durch	
umfassende	Sanierungen).	

 Auch	kleine,	sichtbare	Maßnahmen	sind		
relevant	–	sie	stärken	das	Bewusstsein	und	
die	Selbstwirksamkeit.	

 Nicht	messbare	Fortschritte	sollten		
anerkannt	und	wertgeschätzt	werden.	

STRATEGISCHE VERANKERUNG IN DER EINRICHTUNG 
 

 Nachhaltigkeit	sollte	ganzheitlich	in	alle		
Prozesse	integriert	werden,	anstatt	als		
Einzelmaßnahme	betrachtet	zu	werden.	

 Verantwortlichkeiten	müssen	im	Team		
klar	verteilt	werden,	um	Kontinuität	zu		
gewährleisten.	

 Die	Kommunikation	von	Meilensteinen	–		
sowohl	intern	als	auch	extern	–	ist	ent-	
scheidend,	um	Motivation	und	Akzeptanz		
zu	fördern.	

 Die	Systemgrenzen	des	Klimamanagements	
müssen	klar	definiert	werden,	um	realisti-
sche	Maßnahmen	abzuleiten.	

	
HERAUSFORDERUNGEN IN DER UMSETZUNG 
 

 	Die	teils	lückenhafte	Datenlage	bleibt		
eine	zentrale	Hürde,	insbesondere	bei		
Besuchendenumfragen.	

 	Nicht	alle	internen	Maßnahmen	werden	
gleichermaßen	gut	angenommen.	

 Der	hohe	Aufwand	für	Klimamanagement	
kann	im	Tagesgeschäft	untergehen	–	daher	
ist	eine	gezielte	Priorisierung	nötig.	

 	Interne	Überforderung	und	Frustration		
können	vermieden	werden,	indem	der	Fokus	
auf	wesentliche	Themen	gelegt	wird.	

	
BEDEUTUNG VON VERNETZUNG UND TRANSPARENZ 
 

 Der	Austausch	mit	anderen	Kultureinrich-
tungen	ist	essenziell,	da	alle	vor	ähnlichen	
Herausforderungen	stehen.	

 Transparenz	sollte	als	Leitprinzip	dienen,		
indem	Klimaschutzmaßnahmen	mit	den		
Inhalten	der	Einrichtung	verknüpft	werden.	

 THG-Bilanzierung	ist	kein	starres	System,	
sondern	ein	dynamischer	Prozess,	der		
kontinuierlich	verbessert	werden	kann.	
	

	

6. KEY LEARNINGS: 
HERAUSFORDERUNGEN 
UND ERKENNTNISSE 
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Basierend	auf	den	gesammelten	Erfahrungen	und	Erkenntnissen	lassen	sich		
wesentliche	Empfehlungen	für	die	langfristige	Integration	von	Klimaschutzmaß-	
nahmen	in	Kultureinrichtungen	ableiten.	
	
Diese	konzentrieren	sich	auf	die	Verbesserung	der	in-
ternen	Kommunikation,	die	Förderung	des	Teamwor-
kings	und	die	effiziente	Nutzung	von	Synergien	inner-
halb	und	außerhalb	der	Organisation.	
	
KOMMUNIKATION UND ZUSAMMENARBEIT 
 

 Der	Austausch	über	Organisationsgrenzen	
hinweg	sollte	aktiv	gefördert	und	Networ-
king	gezielt	genutzt	werden,	um	voneinander	
zu	lernen	und	Synergien	zu	schaffen.	

 Eine	frühzeitige	Einbindung	von	Finanz-	
trägern	in	die	Umsetzung	von	Klimaschutz-
maßnahmen	ist	entscheidend,	um	eine		
nachhaltige	Finanzierung	sicherzustellen.	

 Regelmäßige	Teammeetings	und	der	Aus-
tausch	zwischen	verschiedenen	Bereichen	
der	Einrichtung	sind	notwendig,	um	ein		
umfassendes	Verständnis	für	Klimaschutz		
zu	entwickeln	und	konkrete	Lösungen	zu		
erarbeiten.	

 Klimaschutz	muss	als	fortlaufender	Bestand-
teil	des	Betriebs	wahrgenommen	und	in	die	
internen	Prozesse	integriert	werden.	

DATENERHEBUNG UND WISSENSMANAGEMENT 
 

 Die	Durchführung	regelmäßiger	Publikums-
umfragen	ermöglicht	es,	das	Besuchenden-
verhalten	und	die	Bedürfnisse	der	Zielgrup-
pen	besser	zu	verstehen	(z.	B.	Alter,	Her-
kunft,	Anreise).	

 Die	kontinuierliche	Erfassung	relevanter		
Daten	über	das	Jahr	hinweg	ist	wichtig,	um	
eine	solide	Grundlage	für	Entscheidungen	
und	Maßnahmen	zu	schaffen.	

 Eine	systematische	Herangehensweise,	die	
klare	Zeitpläne	und	Struktur	bietet,	hilft,	das	
Thema	Klimaschutz	fokussiert	zu	bearbeiten,	
ohne	es	aus	den	Augen	zu	verlieren.	

 Ein	zentrales	Wissensmanagement	sollte	
etabliert	und	dokumentiert	werden,	um	den	
Prozess	auch	bei	personellen	Veränderungen	
kontinuierlich	fortzusetzen.	

INTEGRATION UND STRATEGIE 
 

 	Es	ist	entscheidend,	von	Anfang	an	die		
Systemgrenzen	für	Klimaschutzmaßnahmen	
zu	definieren	und	den	Aufwand	realistisch		
zu	planen.	Eine	klare	Vorstellung	von	mög-	
lichen	Erweiterungen	hilft,	den	Prozess	nicht	
unnötig	zu	verkomplizieren.	

 Klimaschutz	sollte	als	strategisches	Ziel	in	
der	gesamten	Organisation	verankert	wer-
den.	Dabei	ist	es	wichtig,	Ziele	zu	setzen	und	
diese	in	die	langfristige	Planung	der	Einrich-
tung	zu	integrieren.	

 Eine	aktive	Einbindung	der	Mitarbeitenden	
in	den	Prozess	der	Zieldefinition	und	Maß-
nahmenentwicklung	erreicht	Motivation	und	
stärkt	das	Engagement.

7. HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 
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KOMMUNIKATION UND MEILENSTEINE 
 

 Die	Festlegung	von	Meilensteinen	ist	ent-
scheidend,	um	den	Fortschritt	messbar		
zu	machen.	Regelmäßige	Updates	und		
transparente	Kommunikation	der	Fort-
schritte	fördern	das	Verständnis	und	den	
Support	innerhalb	der	Organisation.	

 Rückschläge	gehören	zum	Prozess	und		
sollten	nicht	als	Hindernis,	sondern	als		
Lernmöglichkeit	verstanden	werden.	

 Eine	klare	Kommunikation	über	den	Auf-
wand	und	die	zu	erwartenden	Ergebnisse	
sorgt	für	realistische	Einordnungen.	

TEAM UND RESSOURCEN 
 

 Ein	festes	Klimateam	mit	klar	definierten		
Aufgaben	und	regelmäßigen	Besprechungen	
trägt	dazu	bei,	die	Verantwortung	für	Klima-
schutz	in	der	Einrichtung	zu	bündeln	und	eine	
nachhaltige	Umsetzung	zu	gewährleisten.	

 Es	sollten	ausreichend	Zeit	und	Ressourcen	
zur	Verfügung	stehen,	damit	alle	interessier-
ten	Mitarbeitenden	sich	aktiv	in	den	Klima-
schutzprozess	einbringen	können.	

 Teamaktionen	wie	Strategietage	zu	Nachhal-
tigkeitsthemen	können	das	Bewusstsein	in-
nerhalb	der	Einrichtung	schärfen	und	neue	
Impulse	setzen.	

MAßNAHMEN UND ANREIZE 
 

 Auch	kleinere,	aber	konsequente	Maßnah-
men	sollten	durchgeführt	werden,	da	jede	
einzelne	Aktion	einen	Beitrag	zum	Klima-
schutz	leisten	kann.	

	
	

Am	Ende	dieses	Programms	möch-
ten	wir	uns	bei	allen	Teilnehmen-
den	und	PartnerInnen	für	ihr	au-
ßerordentliches	Engagement	und	
ihre	wertvolle	Mitarbeit	bedanken.	
Ihr	Beitrag	und	Ihre	Expertise	ha-
ben	maßgeblich	dazu	beigetragen,	
die	Ziele	des	Projekts	erfolgreich	
umzusetzen	und	bedeutende	Fort-
schritte	im	Bereich	des	Klimaschut-
zes	zu	erzielen.		
	
Besonders	hervorzuheben	ist	die	
konstruktive	Zusammenarbeit,	die	
es	uns	ermöglichte,	Lösungen	zu	
entwickeln	und	die	Herausforde-
rungen	des	Klimawandels	gemein-
sam	anzugehen.		
	
Wir	sind	zuversichtlich,	dass	die	im	
Rahmen	dieses	Projekts	gewonnen-
en	Erkenntnisse	und	Maßnahmen	
auch	in	Zukunft	den	Klimaschutz		
im	Kultursektor	nachhaltig	voran-
bringen.	
	
Herzlichen	Dank	für	die	inspirie-
rende	Zusammenarbeit	und	Ihr	
wertvolles	Engagement	für	den		
Klimaschutz.	
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HINTERGRÜNDE ZU DEN UNTER „ERGEBNISSE DES EINSTEIGERPROGRAMMS“ GEBILDETEN KENNZAHLEN 
UND VERGLEICHSZAHLEN  
	
KENNZAHLEN 
Um	die	Quantität	der	absolut	berechneten	THG-Emissionen	besser	einordnen	zu	können,	wurden	zunächst	
geeignete	Bezugsgrößen	definiert.	Folgende	Liste	gibt	einen	Überblick	über	die	gewählten	Kennzahlen	und	
jeweiligen	Bezugsgrößen:			
	

 Gesamte	THG-Emissionen	pro	m²	Fläche:	
Eine	wesentliche	Emissionsquelle	der	THG-Bilanz	ist	bei	jeder	Einrichtung	der	Strom-	und		
Wärmeenergieverbrauch.	Da	die	Räumlichkeiten	beheizt	und	beleuchtet	werden	müssen,	spielt		
die	Größe	der	Einrichtung	eine	entscheidende	Rolle	bei	den	entsprechenden	Werten.	Daher	wird		
als	erster	wichtiger	Referenzwert	die	Fläche	der	Einrichtung	herangezogen.			

 Gesamte	THG-Emissionen	pro	Besuch	(je	Gast,	je	NutzerIn,	je	Ticket):	
Im	Verlauf	des	Programms	wurde	deutlich,	dass	als	geeignete	Referenz	für	die	Bildung	von	aussage-
fähigen	Kennzahlen	in	Kultureinrichtungen	dem	„Besuch“	die	größte	Relevanz	zukommt.	Anders	als	
in	Verwaltungs-	oder	Produktionsbetrieben	spielt	die	Anzahl	der	Mitarbeitenden	oder	der	Umsatz	
eine	weniger	aussagekräftige	Rolle,	da	die	Kultureinrichtungen	ihre	gesamte	Tätigkeit	auf	den	Be-
such	ausrichten.		

 Gesamte	THG-Emissionen	ohne	Emissionen	aus	der	Anreise	der		
Besuchenden	pro	Besuch	(je	Gast,	je	NutzerIn,	je	Ticket):	
Diese	Kennzahl	entspricht	der	obigen,	jedoch	sind	in	der	Summe	der	berechneten	THG-Emissionen	je	
Besuch	die	Emissionen	aus	der	Anreise	nicht	enthalten.	Dies	wird	durch	die	bedingte	Einflussnahme	
der	Einrichtungen	selbst	auf	die	Reduktion	der	Emissionen	in	diesem	Bereich	begründet.	Die	Emissi-
onen	in	Zusammenhang	mit	der	Anreise	der	Besuchenden	stellen	einen	Großteil	(ca.	70	–	80	%)	der	
Gesamtemissionen	der	Kultureinrichtungen	dar.	Durch	Anreizsysteme	und	die	zur	Verfügungstellung	
der	notwendigen	Infrastruktur	können	Besuchende	zwar	zu	einer	emissionsärmeren	Anreise	moti-
viert	werden	–	die	Wahl	des	Verkehrsmittels	liegt	am	Ende	jedoch	beim	Besuchenden	selbst	und	
kann	nicht	direkt	durch	die	Kultureinrichtungen	beeinflusst	werden.	

8. ANHANG 
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VERGLEICHSWERTE  
 
Folgende	Vergleichswerte	wurden	gewählt,	um	die	Kennzahlen	greifbar	zu	machen:		
	

 Gefahrene	Kilometer	mit	einem	Diesel-Pkw,	die	den	Emissionen	je	Besuch	entsprechen:		
Diese	Zahl	gibt	an,	wie	viele	Kilometer	mit	einem	fossil	angetriebenen	PKW	gefahren	werden	könn-
ten,	um	der	verursachten	Menge	THG-Emissionen	je	Besuch	einer	Veranstaltung,	einer	Ausstellung	
etc.	zu	entsprechen.	Bei	der	Berechnung	dieser	Angabe	wird	ein	PKW	mit	einem	durchschnittlichen	
Verbrauch	von	sieben	Litern	Diesel	je	100	Kilometer1	als	Grundlage	herangezogen.	Die	km-Werte	
sind	in	den	meisten	Fällen	gering	und	verdeutlichen,	dass	die	Emissionen	der	Kultureinrichtungen		
im	Vergleich	zu	sonstigen	intensiv	treibhausgasemittierenden	Aktivitäten	überschaubar	sind.		

 Benötigte	Fläche	Wald,	um	die	Emissionen	je	Besuch	innerhalb		
eines	Jahres	der	Atmosphäre	wieder	zu	entziehen:		
Diese	Zahl	gibt	an,	wie	groß	das	Waldstück	sein	müsste,	welches	nötig	ist,	um	die	berechneten	THG-
Emissionen	pro	Besuch	auf	natürliche	Weise	wieder	der	Atmosphäre	zu	entziehen.	Gerechnet	wird	
hier	mit	sechs	Tonnen	CO2-Entzug	je	Hektar	Wald.2	Dieser	Vergleichswert	gilt	für	den	durchschnitt-
lichen	Baummix	in	Deutschland	über	alle	Altersklassen	der	Bäume	hinweg.	An	dieser	Stelle	sei	ange-
merkt,	dass	Wälder	nur	bei	nachhaltiger	Forstwirtschaft	und	langer	Lebensdauer	ihr	volles	Emissi-
onsentzugspotential	entfalten	und	klimazuträglich	sind.		

 Anteil	an	Jahresemissionen	einer	in	BW	lebenden	Person:		
Die	Emissionen	je	Besuch	werden	darüber	hinaus	mit	den	durchschnittlichen	Jahresemissionen		
einer	in	Baden-Württemberg	lebenden	Person	ins	Verhältnis	gesetzt	(6,4	t	CO2e/Person).	Grund-	
lage	für	die	Berechnung	sind	die	vom	Statistischen	Landesamt	Baden-Württemberg	veröffentlichten		
THG-Emissionen	(2021,	72.334.000	t	CO2e)3	sowie	die	Bevölkerungsanzahl	im	vierten	Quartal	20234	
(11.339.260	Einwohner).	Da	sich	alle	Einrichtungen	des	Projekts	in	Baden-Württemberg	befinden,	
wurde	dieser	landesspezifische	Wert	dem	nationalen	Pro-Kopf-Emissionsausstoß	vorgezogen.	Auch	
bei	diesem	Vergleichswert	sind	die	prozentualen	Anteile	des	Besuchs	der	Kultureinrichtungen	größ-
tenteils	sehr	gering	und	bekräftigen	den	geringen	Anteil	des	Kulturbesuchs	im	Vergleich	zu	sonstigen	
Aktivitäten	im	Jahresverlauf.

	
1	Umweltbundesamt,	„Durchschnittlicher	Kraftstoffverbrauch	von	Pkw	und	Kombi	in	Deutschland“	(2022);	https://www.umweltbundesamt.de/bild/durch-
schnittlicher-kraftstoffverbrauch-von-pkw	[zuletzt	abgerufen	am	20.05.2025]	

2	Stiftung	Unternehmen	Wald,	„Wie	viel	Kohlendioxid	(CO2)	speichert	der	Baum	bzw.	der	Wald“;	https://www.wald.de/waldwissen/wie-viel-kohlendioxid-co2-
speichert-der-wald-bzw-ein-baum/	[zuletzt	abgerufen	am	20.05.2025]	

3	Statistisches	Landesamt	Baden-Württemberg,	„Klima	und	Luft	–	Treibhausgas-Emissionen“	(2025);	https://www.statistik-bw.de/Umwelt/Luft/Treibhaus-
gase.jsp	[zuletzt	abgerufen	am	20.05.2025]	

4	Statistisches	Landesamt	Baden-Württemberg,	„Bevölkerung	im	Überblick“	(2025);	https://www.statistik-bw.de/BevoelkGebiet/Bevoelke-
rung/01035055.tab?R=LA	[zuletzt	abgerufen	am	20.05.2025]	

https://www.umweltbundesamt.de/bild/durchschnittlicher-kraftstoffverbrauch-von-pkw
https://www.umweltbundesamt.de/bild/durchschnittlicher-kraftstoffverbrauch-von-pkw
https://www.wald.de/waldwissen/wie-viel-kohlendioxid-co2-speichert-der-wald-bzw-ein-baum/
https://www.wald.de/waldwissen/wie-viel-kohlendioxid-co2-speichert-der-wald-bzw-ein-baum/
https://www.statistik-bw.de/Umwelt/Luft/Treibhausgase.jsp
https://www.statistik-bw.de/Umwelt/Luft/Treibhausgase.jsp
https://www.statistik-bw.de/BevoelkGebiet/Bevoelkerung/01035055.tab?R=LA
https://www.statistik-bw.de/BevoelkGebiet/Bevoelkerung/01035055.tab?R=LA
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DIE KLIMASCHUTZSTIFTUNG BADEN-WÜRTTEMBERG	begleitet	die	Menschen	im	Land		
auf	dem	Weg	zur	Klimaneutralität.	Dabei	begreifen	wir	den	Klimawandel		
als	gesamtgesellschaftliche	Herausforderung,	die	alle	Lebensbereiche		
umfasst.	Wir	reagieren	darauf	mit	wirkungsvollen	Programmen,	Klima-	
schutzprojekten	und	Kompensationsangeboten	in	Baden-Württemberg,		
Europa	und	weltweit.	So	stärken	wir	Baden-Württembergs	Vorreiterrolle		
im	Klimaschutz	und	gestalten	positiv	unsere	gemeinsame	Zukunft.	
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